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Editorial kurz und bündig

Liebe Fireballerinnen und
Fireballer
Die Überschrift ist gut! Kurz aber präg­
nant: Die erste Ausgabe strotzt bereits
vor Berichten. Nicht zuletzt der Nach­
lässigkeit der Redaktion ist der Bericht
der Italienischen Meisterschaft zu
verdanken, der letztes Jahr einfach
vergessen ging!
Andrey, der Photograph hat nachgehakt,
nachdem ich ihm eine Gazette mit dem
Bericht und seinen Photos verprochen
hatte. Und das wiederum ist dem
Wiedersehen in Antibes zuzschreiben...
also: viel segeln ­> viel Kontakt ­> viel
Inhalt für die Gazette!

Die Saison hat längst begonnen!
Wir sehen uns (wieder) in Mammern.
Also auf bald!
Christina
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Ski Voile Antibes - Juan les Pins

Wir werden langsam alt:
Donnerstag abend bestiegen wir
das Flugzeug nach Nizza, um zwei
Stunden später mitten in Juan les
Pins von einigen Altbekannten
Richtung gute Fischbeiz gelotst zu
werden...

Als hätten wir uns verabredet, sorgten
Claude, Ruedi, Markus Heilig und Toni
Utiger, letztere schon längst dem Fire­
ball entwachsen, für einen wunderbaren
Auftakt mit Moules und Fisch und Tarte
au pommes.
Auch das Hotel erwies sich als perfekt,
fast bereuten wir, den ganzen Tag am
und auf dem Wasser und nicht auf der
riesigen Terrasse mit Meerblick zu
verbringen.
Aber schliesslich waren wir zum Segeln
da, also entluden wir am Freitag morgen
den Rest des Schweizer Tripels. Ruedi
und Claude, die den Trailer mit Majas
Bus nach Antibes chauffiert hatten,
waren schon am Donnerstag auf dem
Wasser gewesen, Fione und Fuchur
waren nun mit italienischer Hilfe auch
schnell unten und so machten sich Maja
und Anna­Lisa und Cedi und ich ans
Aufmasten. Derweil konnte Elena noch
ein bisschen Däumchen drehen, ihr
Schiff stand fertig aufgeriggt da, nur die
Segel fehlten. Kaum traf dann der
Segretario della Classe Fireball ein, war
ich dann dafür allein, weil Cedi als

Übersetzer zwischen Andrea Minoni und
Elena seinen Kopf tief in Malcolms Boot
versenkte, und den beiden das doch
etwas anders eingerichtete, einheimische
(oder doch eher englische?) Boot näher
brachte.
Alt vertraut war der Aufstieg ins Re­
gattabüro im Club, altvertraut auch der
nette Ausschank direkt beim Ausgang
zum Strand, wo liebenswürdige Club­
mitglieder die tatendurstigen Jollen­
segler vor dem Auslaufen mit café,
chocolat chaud und croissants, die er­
schöpften Heimkehrer (vorallem das
Auswassern am Sandstrand hat es in
sich, das hat in 39 Jahren nicht geän­
dert!) mit Kuchen und Glühwein (nur
für Erwachsene!! ansonsten nochmals
chocolat chaud) versorgten.
Denis Hernandez schaffte es als tat­
kräftiger Organisator tatsächlich, wieder
10 Boote an die Startlinie zu bringen; 3
1/2 Italiener, ebensoviele Schweizer und
3 Franzosen Boote! Am Freitag genossen
wir den zarten Auftakt mit etwas duns­
tiger Sonne und leichtem Südostwind,
der für einen vollen (Trapez mit outer
loop) und einen abgekürzten Lauf
reichte. Allerdings hielt er auch manches
Loch für uns bereit, und so segelten uns
Maja und Anna­Lisa doch schnell noch
um die Ohren auf der 2. Zielkreuz.



7

Der Abend hätte mit den 420­Kids im
Club in Antibes verbracht werden
können. Nach dem Blick auf die Pom­
mes und Würstchen verzogen sich die
SUI Boote (inclusive der 505, Toni und
Markus) in Antibes ummauerte Alt­
stadt. In einer pefekten Touristenfalle
liessen wir uns ein nur halbwegs zufrie­
denstellendes Diner servieren, an­
schliessend hatten einige das dringende
Bedürfnis, zu Fuss über den Halbinsel­
Rücken nach Juan les Pins zu wandern.

Am Samstag wurde es fast ein bisschen
ungemütlich, grau und diesig. Dafür
baute sich der Wind nach dem 1. Lauf
schöner auf, das Trapez kam zum
Einsatz und wir konnten die Vorsprünge
nun doch auch jeweils bis ins Ziel retten.
Nicht dass es soo viel Wind gehabt
hätte, dennoch knallte es auf dem 4.
Lauf plötzlich beim Halsen und das
Luvwant flog uns um die Ohren. ­ ?? ­
Mast?? Blieb oben. Ok, also
zurückhalsen und (etwas vorzeitig, zum
Schreck von Claude!) auf die Kreuz,
beziehungsweise einfach Kurs auf's
Startschiff, um einen Schlepp
anzufordern. So kamen wir in den
Genuss von einigen abendlichen
Sonnenstrahlen, die von keinem Gross
gefiltert wurden. Bei spiegelglattem
Meer wasserten wir aus und getrauten
uns sogar, die Segel zum Abspritzen und

Trocknen wieder aufzuziehen. An Segeln
am Sonntag war ja nun nicht mehr zu
denken. – Falsch – Plötzlich tauchten
Malcolm und Dave Hall wieder auf,
schnappten sich das sauber gebrochene
Püttingeisen und versprachen, bis
Sonntag morgen eine verkürzte Form
davon wieder zu bringen! – Doch nicht
abmasten?? Nicht jetzt!
Denis hatte für alle Füürböller eine Beiz
rausgeschnorchelt, die definitiv keine
Touristenfalle war. Umgeben von
Industrie und Tankstellen, lotste er uns
auf den Parkplatz (wir hatten ja die
Nähe zum Decathlon nicht übersehen
können, und einen Abstecher gemacht),
und führte uns dann durch ein kleines
Türchen in einen kleinen Essraum der
gerangelt voll besetzt war. Aha? Noch
zwei enge Durchgänge und wir standen
am schon fast voll besetzten reservierten
Tisch. Elena wurde von den jungen
Italienern und Esteban abgefangen, wir
alten setzten uns zu Andrey und Denis.
Das Essen war mega... irgendwie das
erste Mal, dass ich dem Gott in
Frankreich von ganzem Herzen
nachfühlen konnte! Magré de canard,
Ratatouille, frites (aber echte!!) Ja, jetzt
wollte niemand mehr zu Fuss nach
Hause!

Regattabericht Antibes
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Regattabericht Antibes

Resultate

Am Sonntag früh gönnte ich mir einen
netten Spaziergang zum Hafen. Viel­
leicht kam Malcolm ja wirklich mit
etwas brauchbarem. Er kam, ich hatte
Fuchur kaum abgedeckt, und brachte
nebst Akku­Bohrer auch die perfekt neu
gerundete Kurzvariante meines Püttings
mit. Kleber auf die alten Löcher, ein
neues gebohrt und schon sass das Eisen
wieder. Das oberste Rake entsprach nun
halt dem 2. Aber nach Regatta sah es ja
sowieso nicht aus, und Toni und Markus
hatten sich bereits verabschiedet. Zu
früh, wie sich herausstellte, denn am
Mittag rief uns das Kommitee aufs
Wasser, und freundlicherweise frischte
der Wind unter dem stahlblauen
Himmel auch bald einmal so auf, dass
wir am Ende des 1. Laufes und dann
vorallem auf dem 2. Lauf mit dem Rake
genau richtig lagen und unsern 2.
Gesamtrang problemlos verteidigen
konnten. Ein Traumsegeltag im
Januar!! Cocu mit Steuerfrau Sara
Puma überholte Maja noch um 1 Punkt,

ansonsten hätten sich die Länder auf
dem Wasser gar nicht gemischt!
Nun also heim und Tripel packen.
Claude und Ruedi waren bald
verschwunden, sie waren nun dran mit
jetten (Swiss), Cedi und Elena folgten
ihnen gleich nach der Preisverleihung
(Easyjet), wir Frauen packten noch mit
französischer Hilfe Malcolms Schiff auf
den Trailer und machten uns dann auf
übliche Art auf den Heimweg. Das
einzig unübliche daran war die
Erkenntnis, dass auch noble Mercedes
Busse Diesel benötigen, aber immerhin,
am Montag morgen waren wir heil in
Bern angekommen.
Christina auf Fuchur
SUI 14859
Photos:
Cedric Landerer
Andea Minoni
Philippe Le Hors
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Italienische Meisterschaften

Campionato Italiano oder noch
einmal Segeln wie im Sommer

Heiss und feucht war’s, als wir den Molo
neben dem bereits geschlossenen Circolo
Velico Antignano erreichten. Und sehr
still, die Saison schien vorbei zu sein.
Freitag Morgen war das Leben zurück –
mit vielen Fireballs auf allen möglichen
Gefährten. Und damit auch genügend
kräftige Hände, um unser Dreier­Ge­
spann abzuladen. Nein, nicht die ge­
schlossene Davoser­Flotte, sondern
Ciuccetto von Elena und Elina und Fione
von Maja hatten Fuchur hierher beglei­
tet. Mit dem Eintreffen der Mitglieder
vom Circolo entvölkerte sich der Molo
wieder. Die Boote fanden Platz
auf dem untersten Niveau des
Clubs, direkt am Meer, Camper
und Trailer hingegen auf der
Wiese direkt neben dem Fest­
zelt zuoberst auf dem Dach,
während das Sekretariat und
die grosszügige Infrastruktur
das mittlere Niveau aus­
machten. Ein Club auf drei
Ebenen also, aber die Gast­
freundschaft war auf allen
Ebenen oberstes Niveau!!
Am Mittag lief dann die stolze
Segelyacht, die als Startboot

diente, aus und vorläufig 17 ITA und 3
SUI Fireballs folgten. Der Weg durch den
Hafen war allerdings nicht ganz einfach,
mit dichten Segeln hatte ein Fireball gut
Platz, sich durch die engen Fahrwasser
zu schieben, wie denn das beim Heim­
kommen, mit Wind von achtern gehen
sollte, hierzu hatte der Wettfahrtleiter
geraten, frühzeitig das Gross zu
streichen. Abwarten!
Draussen empfing uns eine leichte
Seebrise, dazu aber eine recht hohe kurze
Welle, die uns auf dem Backbord­Schlag
genau von vorne auf die Nase schlug.
Also raken und ja keine Höhe pressen.
Wir starteten im Luv und wollten erst
einmal nach rechts, um in der Mitte und
mit freiem Wind die Herausforderung zu
packen. Dumm nur, dass wir die 3 Boote
in Luv völlig unterschätzten, und ihnen
genau vor den Bug fuhren. So begannen
wir also unsere „Titelverteidigung“ mit
einem 720er und zuhinterst im Feld. Gut
gibt es Platz auf dem Meer, so dass wir
unsere Mitte und auch den freien Wind
doch noch fanden und mit etwas
frischerem Wind und seitlichen Wellen

18. bis 20. September 2015 in Antignano Livorno
Anmerkung der Redaktion. Aus unerfindlichen Gründen ist dieser Bericht letztes Jahr
nicht erschienen. Umso mehr soll er nun alle wieder mit Vorfreude auf Sonne, Wind
und Wasser erfüllen.
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von Backbord her zur Luvtonne kamen
und damit schon wieder in der Mitte des
Felds angelangt waren. Eine intensive
Arbeit mit Wellen und Spi auf dem Drei­
eckskurs und eine weitere Kreuz mit viel
Längs­ und Seitentrimm­Arbeit brachten
uns dann vor dem Vorwinder auf den 4.
Platz. Noch einmal guter Speed mit den
Wellen und die Innenposition an der
letzten Tonne liessen uns noch Filippo
Baretti schnappen. Nun wussten wir ja,
wie es ging und so liessen wir uns den 2.
Lauf nicht nehmen. Erst im 3. wurde es
dann wieder schwierig, die Brise wurde
schwächer und drehte auf der 1. Kreuz
deutlich nach links. Damit schob sich die
gesamte linke Hälfte des Felds weit nach
vorne und auch Elina und Elena verlang­
ten lauthals Raum von uns, als wir
schliesslich auch noch zur Luvtonne
kamen. Gut, dass auch Filippo halbwegs
und Giorgio ganz auf unserer Seite
geblieben waren, nur Steven Borzani und
Giulia, die Umbertos Boot steuerte,
hatten einen uneinholbaren Vorsprung.
Mit Massimo, Fabio und Andrea lagen
aber dennoch einige kompetente Segler
vor uns. Filippo liess sich trotz wenig
Vorsprung nicht mehr einholen, hinge­
gen konnten wir Fabio und Andrea auf
dem Vorwind distanzieren, und Massimo
verlor gerade soviel Höhe mit der Halse
an der Leetonne, dass wir seinem

Vorschoter Erik auf dem kurzen
Raumkurs ins Ziel beim Überholen ein
nachhaltiges Bad bescherten. Dass
Giulia einen OCS hatte, verhalf uns
dann doch noch zu einem 3. Rang in
diesem Rennen.
Nun lagen wir punktgleich mit Steven
auf dem 2. Rang, dicht gefolgt von
Filippo. Wir konnten den Abend also
entspannt geniessen. Nach einem
herrlichen Sonnenuntergang servierte
uns der Circolo ein einfaches Nacht­
essen mit Gemüse und Aufschnitt und
ein wunderschön verziertes Dolce mit

Kaffee zum Abschluss. Wir genossen den
lauen Abend unter dem Sternenhimmel
in 4 Sprachen, denn mittlerweile waren
auch Denis und Esteban Hernandez aus
Nizza eingetroffen (Englisch wurde dazu
noch mit Caroline, der Crew von Maja
und Andrey, Denis Kollege und Photo­
graph gesprochen).
Am Samstag erwartete uns die noch
immer deutliche Dünung aber mit
spiegelglatter Oberfläche. Zeit, die
Schäden am Ruder auszubessern und
mit den Italienern über Riggspannung
und Mastfall zu diskutieren. Erst am
Abend brach die Bewölkung definitiv
auf, und erlaubte eine erstaunlich
kräftige, etwas mehr nördliche Seebrise.
Die auflandige Dünung und die auf­
kommende Welle entlang dem Ufer
ergaben wiederum eine schwierige See.
Mit noch mehr Rake hatten wir sie aber
im Griff und holten sowohl auf der Kreuz
wie auf den Raumkursen viel Distanz zu
den Verfolgern heraus. Nach einem
vollständigen Lauf startete das sehr
kompetente Komitee im Abendlicht zu
einem 2. Lauf im abflauenden Wind.
Jetzt im obersten Rake aber mit viel
Arbeit an der Schot waren wir wiederum
schnell und beendeten den nach dem
Dreieck abgekürzten Lauf wieder als
erste. Filippo erwies sich mit zwei 2. als

Italienische Meisterschaften
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hartnäckigster Verfolger, Steven kam
weniger gut zurecht.
Nun lud der Circolo zur offiziellen Cena.
Grosszügig waren alle eingeladen, also
auch unsere Luzerner Begleiter, Elinas
Eltern und Felicia, Cedis Frau. Und alle
unterhielten sich bestens, Cedi feierte
seinen Geburtstag mit einem vielstim­
migen Chor von „tanti auguri a te“, und
Sterne und Mondsichel leuchteten mit
den Tischlichtern um die Wette. Ein
Sommernachtstraum! Das gute Essen
liess sich dann nur noch vom feinen
coretto vechia im benachbarten Bar in
den Schlaf begleiten, für die Luzerner
sogar im Wohnwagen und luftigen Zelt.
(bei 27 Grad tagsüber eine angenehme
Erfrischung!)

Und schon war der letzte Tag ange­
brochen. Die Thermik war schon am
Morgen da und wir liefen aus, um
pünktlich um 11:00 zu starten. Aber hier
drehte dann die Thermik inmitten des
Startprozederes und zwang das Komitee,
Linie und Dreieck neu auszurichten. Mit
kontinuierlich sich aufbauender Seebrise
konnten weitere 3 Läufe gesegelt werden
bei perfektem toskanischem Licht und
wesentlich gemütlicheren Wellen. Wobei
wir natürlich den schönsten und letzten
Lauf mit bis zu 4 Bf verpassten, denn die
Regatta war mit 2 weiteren Siegen
gewonnen. Die Vernunft riet uns, we­
nigstens ein Schiff verpackt zu haben, bis
der Rest der Flotte zurückkam. So ver­
folgten wir den letzten Lauf von ferne
und empfingen die Heimkehrer „putzt
und gstrählet“, und konnten mit an­
packen, so dass wir zur Preisverteilung
unser Triplet bereits fertig verladen
hatten. Mit einem letzten warmherzig
verteilten Abschiedsapero wurden wir
auf die Heimfahrt geschickt. Ein letzter
Sonnenuntergang begleitete den Beginn
unserer langen Fahrt nach Hause. Ein
weiterer Pokal ziert den DSSC und ein
weiteres Mal haben unsere südlichen
Nachbarn uns mit ihrer wunderbaren
Freundschaft überzeugt, dass sich die
Reise immer lohnt!

Christina und Cedric
auf Fuchur SUI 14859
Photos: Andrey Lopukhov

Italienische Meisterschaften
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Port Camargue ­ alle Jahre wieder
– alle Jahre neu!

Gelassen konnten wir dieses Jahr die
Reise nach Südfrankreich antreten, kein
Vermessungsstress und kein sonstiges
Samstags­Programm nötigten zur Eile.
Nur ein harmloses Mail des bewährten
Trainer­Teams Tim Rush und Malcolm
Green, dass wir am Sonntag um 10:00
auf dem Wasser sein sollten, motivierte
uns, die Nacht auf Samstag doch schon
etwas westlicher als in GR zu verbringen.
Und damit waren wir tatsächlich die
ersten, die in der UCPA ankamen, und
von Philippe herzlich begrüsst wurden.
Nur ein Boot musste am Sonntag
morgen noch aufgeriggt werden, und
dann waren wir vollständig für die erste
Trainingseinheit auf dem Wasser.
Startübungen sollten uns die nächsten 2
Tage beschäftigen, die mit recht sanften
Brisen zuliessen, die Leichtwind­ Be­
schleunigung auf der Linie dank „Trig­
ger­Pull“ perfekt zu üben. (Die perfekte
Ausführung harzt leider noch immer!)

Die nächsten beiden Tage waren wind­
mässig vielfältiger. So war der 3. Morgen
bereits vom Genuatief beeinflusst und
ein kräftigerer Nordwind bescherte uns
spannende Taktikübungen an der Luv­
tonne. Am Nachmittag setzte sich die
Seebrise aber durch, und erlaubte
frühlingshaftes Segelvergnügen. Die
Übungen fokussierten nun auch auf die
Leetonne und die Optimierung von
deren Rundung auch aus misslichen
Lagen. Und wem das gestreckte Trapez
noch nicht genug war, kam am 4. Tag
definitiv auf die Rechnung, denn nun
übernahm der Mistral. Nicht 10 kleine
Negerlein sondern 10 kleine Fireballs

schieden einer nach dem andern aus, bis
am Schluss nur mehr 2 kleine Boote sich
ein letztes Rennen bei über 25 kn liefer­
ten. Und auch sie wurden nach einer
Runde nach Hause geschickt, weil sie
den Spi etwas zu zögerlich setzten. Aber
gesetzt wurde er und verhalf mal wieder
zu richtig heissen Ritten! Den Nach­
mittag überliessen wir dem Wind und
versteckten unsere Boote, mit mehreren
Schoten niedergeschnürt, hinter den
Gebäuden, nachdem Gromit bereits über
Mittag auf einem Segelschul­Cat Platz
genommen hatte.
Besänftigt und gesittet und noch immer
strahlend blau kam der 5. Tag daher,
unsere Leetonnen­Taktik wurde ver­
feinert, indem nun jeweils 1 Boot bevor­

Training Port Camargue
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zugt aus dem Pulk ausbrechen durfte und
dann nach 30 Sekunden von der rest­
lichen Rotte erbarmungslos um die
Tonne und über die anschliessende Kreuz
gehetzt wurde.
Und schliesslich zeigte der letzte Tag
noch einmal ein neues Gesicht: Öliges
Wasser und bleierner Himmel liessen uns
den Morgen im Theorie­Raum verbrin­
gen, unterbrochen allerdings von einer
Frischluft­ und Mücken­geschwängerten
Demo des neuen Spibaumsystems von
Ruedi (siehe Gazette Nr. 3/2015, S. 30).
Pünktlich für das Nachmittagstraining
setzte dann die Tramontana ein und
steigerte sich schnell bis auf 27 kn in den
Böen. Das liess die Trainer eine Start­
verschiebung signalisieren, die aber um
15:00 aufgehoben wurde. Ein regel­
mässiger NW­Wind von 15­17 kn hatte
sich eingestellt. Drei Boote machten sich
dann bereit und kamen noch einmal in
den Genuss einer intensiven Trimm­
betreuung über 3 Kurzregatten hinweg.
Drei Boote waren dann aber bereits
gewaschen und abgemastet, weitere 2
Mannschaften waren der Versuchung der
nahen Bootsausstellung erlegen, Gery
und Melmiks hatten schon am Mittwoch
nachmittag den Heimweg antreten
müssen.

Neue Übungen, der Schwerpunkt auf der
Taktik, dazu aber die bewährte Organi­
sation anhand der Flaggensignale, das
Ausreizen der technischen Möglichkeiten
wie Gopro Kamera auf dem Selfie­Stick
und die GPS­Tracker im Achter­Tank
haben das Training auf ein nochmals
höheres Niveau der Lernintensität
gehoben. Die gepflegte Küche von Yves
und die freundliche Hilfsbereitschaft des
UCPA ­Teams können wohl nicht mehr
getoppt werden. Und nicht zu vergessen:
François‘ Organisation hat wieder einmal
alles reibungslos funktionieren lassen.

Halt! Ganz reibungslos nicht: der
Töggelikasten litt unter enormen Rei­
bungsbeschwerden und kam daher wohl
nicht ganz so häufig wie auch schon zum
Einsatz. Beliebter Ersatz: das WLAN im
Bereich des Theorieraums. Man sieht:
auch wir gehen – graue Haare hin oder
her – mit der Zeit!
Aber freuen tu ich mich bereits wieder
auf nächstes Jahr! Vielleicht pack ich
dann noch einen Silikon­Spray mit ein!
Christina Härdi mit Fuchur
SUI 14859

Training Port Camargue
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Regatta Ausschreibungen
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Schnuppersegeln in Mammern

Ein PDF zum Versand an Freunde und Interessierte runterladen von:
www. fireball.ch
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wann: 7./8. Mai 11:30 an Land bereit

wo: Mammern Campingplatz Hanhart

was: Training fürAnfänger und Fortgeschrittene

Anmeldung: schneibel@bluewin.ch

Kosten: keine

Ausschreibung Training Mammern
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Regatta Ausschreibungen
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info@fireballworlds201 6.co.za

Regatta Ausschreibungen

Czech Nationals: 2. - 6. July
Lipno Lake, Cerna v Posumavi

­ Sportlich
­ Freundlich
­ Ferien!
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GV2016 Protokoll

Ort Segelclub Enge, Zürich
Datum 16. Januar 2016, 16:00
Anwesende 28
Stimmberechtigte 27
Entschuldigte 16
1 Begrüssung
Präsident Ernst Schneibel eröffnet die
Versammlung und bedankt sich fürs
Erscheinen. Die Einladung zur GV 2016
wurde fristgerecht in der Gazette 4/2015
publiziert. Er dankt Patrik Sprecher,
Mitglied von SF und des SCE.
Seinetwegen erhielten wir Gastrecht im
Clubhaus des SCE, das einen grandiosen
Ausblick auf das untere Seebecken
bietet.
2 Wahl der Stimmenzähler
Beat Baumann wird als Stimmenzähler
gewählt.
3 Protokoll der GV 2015
Das Protokoll der GV vom 21. Februar
2015, publiziert in der Gazette 1/2015
und auf www.fireball.ch, wird mit
Applaus genehmigt und verdankt.
4 Jahresberichte und Entlastung
des Vorstandes
4.1 Präsident
Auch dieses Jahr war für Ernst aus
administrativer Sicht hektisch und
arbeitsintensiv. In erster Linie hat FI ihn
und den Vorstand beschäftigt: Das Team
der Exekutive, das Steve Chesney
vorgeschlagen hatte, fand bei vielen
NCA keinen Gefallen, v.a. weil Andrew
Davies abgedrängt wurde. Es ent­
wickelte sich ein reger Meinungsaus­
tausch per E­Mail, gefolgt von offiziellen
Stellungnahmen und Gegendarstellun­
gen. Für weiteren Ärger sorgte, dass drei
NCA als nicht stimmberechtigt dekla­
riert wurden. Als Massnahme wurde am
Council Meeting der WM (August) be­
schlossen, die FI Constitution im

Bereich Wahlen und Pflichtenheft des FI
Sekretärs zu überarbeiten. Ruedi Moser
(SUI) und Rob Levy (CAN) haben einen
Vorschlag ausgearbeitet. Seitens FI liegt
bisher keine Stellungnahme vor. Viel­
leicht darf dies nicht erstaunen, wurde
die Aktennotiz des Council Meetings,
abgehalten an der WM im August 2015,
ja erst anfangs Dezember auf
www.fireball­international.com
aufgeschaltet und hüllt sich die FI Exe­
kutive seit den Wahlen des Executives
im Juni 2015 in Schweigen.
Ernst besuchte ein ganzes Dutzend SUI
Sailing­Sitzungen (ausser der GV, wo wir
von der Piratenklasse vertreten wurden).
Die GV warf hohe Wellen: Es ist zu
wenig Geld vorhanden und SUI Sailing
möchte zusätzliches Geld für Trainings
zugunsten der Rio­Olympiateilnehmen­
den ausgeben. Weil Sponsoren weg­
brechen und SUI Sailing es offenbar
nicht schafft oder versucht, neue
Sponsoren zu gewinnen, wurde vorge­
schlagen, den Mitgliederbeitrag um CHF
15 für ein Jahr zu erhöhen. Dieser Vor­
schlag wurde im Vorfeld der GV heftig
und kontrovers diskutiert (Romandie
dafür, Deutschschweiz mehrheitlich
dagegen). Die Beitragserhöhung wurde
angenommen; man will Rio nicht
gefährden. Sie ist beschränkt auf ein
Jahr und mit der Auflage verbunden,
eine Strukturänderung von SUI Sailing
zu erarbeiten. SUI Sailing ruft Inter­
essierte zur Mitarbeit auf. Im Bereich
Kommunikation wurde Dominique
Krähenbühl überraschend durch Diana
Fäh ersetzt. Sie sucht Beiträge für den
Swiss Sailing Newsletter. Für SUI Sailing
Classes wird eine Nachfolge für Helene
Huber gesucht.
Mit dem neuen Namen „World Sailing“
scheint ISAF einen Neuanfang zu
starten. Anfangs Jahr wurde ein neuer
CEO gewählt, der bereits nach fünf
Monaten durch Andy Hunt abgelöst
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wurde. World Sailing ist wegen seiner
Passivität in die Kritik geraten: Sie wehr­
ten sich nicht gegen die katastrophale
Wasserqualität in Rio und sie inter­
venierten nicht, als Malaysia dem isra­
elischen Team keine Visa erteilte und so­
mit deren Regattateilnahme verunmög­
lichte.
Vermessung: Die meisten SUI Boote sind
mit neuem Gewicht vermessen. Die
vereinfachte Vermessungsmethode, bei
der nur das Gewicht neu gewogen wird,
war nur bis Ende 2015 möglich.
Regatten: Es war ein gutes Jahr mit
super Wind und guter Beteiligung.
Bereits Mitte Jahr erreichten wir die SUI
Sailing Qualifikation. Allerdings gab’s
einen Einbruch in der zweiten Jahres­
hälfte. Woran lag das wohl? Erfreulich
ist, dass „ehemalige“ Fireballer wieder an
Regatten teilnehmen.
Trainings: Mammern war wiederum ein
Höhepunkt, hervorragend organisiert
und durchgeführt von Sonja, Kuk und
Ruedi. Ihr Engagement wird mit gros­
sem Applaus verdankt. Das Meertraining
wurde von François (mit den Trainern
Tim und Malcolm) organisiert – Danke!
In Port Camargue lernt man viel und hat
die Gelegenheit, bei Starkwind gut be­
treut zu trainieren.
Mietboote: Diese Saison hatten wir er­
freulicherweise zwei Mietboote, die aktiv
an Regatten teilnahmen. Mit Applaus
danken wir Maja, die White Magic SF als
zweites Mietboot zur Verfügung stellte.
SUI Sailing Qualifikation: SF ist mit 94
qualifizierten Booten nach wie vor eine
der aktivsten Jollenklassen (ähnlich wie
470 und Pirat). Vor uns liegen lediglich
Finn mit 142 Booten und Opti mit 594(!)
Booten. Ernst fragt sich, wohin die Opti­
Segler abdriften. Haben sie die Nase voll,
entfliehen sie dem Trockenanzug und
werden auf Yachten angeheuert, bean­
sprucht sie der Ernst des Lebens (Schule,

Ausbildung) dermassen? Die Klassen
485, RS X und Formula Windsurfing
sind aus SUI Sailing ausgetreten.
Ernst meint, SF ist auf gutem Kurs. „Fast
Fun Friendly“ spricht viele an. Das Miet­
boot­Angebot wird sehr positiv aufge­
nommen. Dennoch müssen wir dranblei­
ben. Macht Werbung, propagiert unser
Mietboot!
Abschliessend äussert er Gedanken zum
Segelsport insgesamt: Er wird immer
professioneller, Segler sind immer selte­
ner Bootseigner (z.B. Sailcom, Climate
Race). Vielleicht sollten wir ein Boot
regattaweise zur Verfügung stellen:
segelbereit auf dem Regattaplatz. Macht
Euch Gedanken, wie wir weitere Segler
begeistern können. Er wünscht für die
Saison 2016 faires Segeln, tollen Wind
und grosse Felder und bedankt sich für
die Teilnahme an der GV. Die Anwesen­
den verdanken seine Arbeit mit einem
grossen Applaus.
4.2 Sekretariat
Mitglieder Dez 2015 2014
Aktive 92 94
Ehrenmitglieder 4 4
Junioren 5 1
Passive 27 27
TOTAL 128 126
Eintritte (10): Junioren: Elena Landerer,
Jan Leuenberger, Severin Leuenberger,
Elina Schwab, Aktive: Julien Chiffele
(Mietboot), Anna­Lisa Ellend, Urs Härdi,
Ischgi Kramer, Florian Landerer
(Mietboot), Selina Zehnder
Austritte (8): Aktive: Giovanni De
Pasquale, Theo Ganz, Ralf Haschberger,
Elisabeth und Wolfgang Schönholzer,
Katja Schulze, Jean­Marie Tinembart.
Passive: Erich Käppeli
Aktiv ­> Passiv: Markus Läubli
Wir haben 101 zählende Mitglieder für FI
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und somit 4 Stimmen bei FI. Sehr er­
freulich ist die Verjüngung mit vier
neuen Junioren, siehe Grafik.

4.3 Regattawesen
Mianne blickt auf die vergangene Saison
zurück und meint, die aufeinander­
folgenden Regatten Davos, Reschensee
Turmregatta und SM hätten viele als
Ferien genutzt. Neu im Kalender war
dieses Jahr Kaiseraugst auf dem gestau­
ten Rhein mit einem anspruchsvollen
Kurs. Dieses Jahr war die Beteiligung an
ausländischen Anlässen erfreulich hoch
und es wurden sehr gute Resultate
ersegelt.
Auch in 2015 zeigt die Regattastatistik,
dass bei einigen Anlässen die Mindest­
anzahl von 15 startenden Booten leider
nicht erreicht wurde. Mianne ruft zum
Mitmachen auf, wir wollen A­klassig
bleiben.
4.4 Rechnung 2015
Linus präsentiert die Jahresrechnung. Es
resultiert ein Gewinn von CHF 700, weil
wir für die Mietboote weniger Auslagen
hatten als budgetiert. (Das Budget sah

einen Verlust von CHF 1‘400 vor.) Die
Trainingsunterstützung von SUI Sailing
von CHF 500 gibt es nicht mehr! Gery
hat die Rechnung revidiert, die Buchhal­

tung sei super gut geführt, perfekt. Die
Rechnung wird mit Applaus abgenom­
men, und die Arbeit von Linus und Gery
verdankt.
4.5 Webseite
Für Ruedi gibt es einen grossen Applaus
für die immer top aktuell gehaltene SF­
Website. Der Dank geht auch an Urs, der
mit seinen professionellen Bildern viel
zur Attraktivität der Webseite beiträgt
und an Christof, der die Bilder mit
reduzierter Auflösung als Alben für
unseren Webserver aufbereitet. Bei Urs
können Bilder in voller Auflösung
bestellt werden.
4.6 Mietboot
Christina fasst die positiven Effekte
zusammen, welche das Mietboot seit der
ersten Saison 2012 bewirkt hat:
zahlreiche Teilnahmen an PM und SM,
oftmals erreichten wir wegen des Miet­
boots gerade die Mindestanzahl von 15
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Schiffen! 6 neue Mitglieder, 1 neues
Boot, nach 2 weiteren neuen Booten
wird Ausschau gehalten.
2015 förderten wir sogar 2 Mietboote
Sämtliche Interessenten entdeckten den
Fireball an der Swiss Nautic. Wir werden
also 2017 wieder mit einem Stand mit
Schiff werben. Für 2016 ist das Mietboot
noch frei! Wer kennt Interessenten?
Für Segler, die sich nicht für eine ganze
Saison verpflichten wollen, stellt Ernst
sein Schiff für einzelne Regatten zur
Verfügung. Interessenten melden sich
bei Ernst. Ruedi schlägt vor, dass wir
den Clubs, die Regatten veranstalten, ein
Boot für ihre Mitglieder zur Verfügung
stellen könnten.
Für ihr Engagement danken wir Ernst,
Ruedi (Übergabe und Unterhalt),
Christoph (Administration) und Maja
(Gotte). Ein grosses Dankeschön geht an
Köbi Leuenberger, der den Regatta­
teilnahmeabzug des zweiten Mietboots
für die SF Jugendarbeit spendete.
4.7 Antrag auf Entlastung des
Vorstands
Der Vorstand wird unter Applaus ein­
stimmig entlastet.
5 Vorschau 2016
5.1 Regattaplan
Mianne stellt den Plan für 2016 vor.
Wegen der überraschenden Silvapla­
nersee­Absage der SM sind die Termine
dieses Jahr nicht ganz ausbalanciert. Im
Frühling finden eher wenige, im Herbst
viele Anlässe statt. Neu auf dem Pro­
gramm ist Murten.
Für die WM in Südafrika wird wiederum
ein Container organisiert. Der Verlad der
Schiffe findet Ende Oktober statt. (In
2017 wird keine WM ausgetragen. Ein
Grund mehr, nach Südafrika zu reisen)

Internationale Termine:
21. ­ 24. Jan Antibes Ski Voile
2. ­ 4. Juni ITA Nationals
2. ­ 6. Juli CZE Nationals
30. Juli ­ 6. Aug EM Gardasee
14. ­ 21. Aug FRA Nationals
14. ­ 16. Okt SLO Nationals
26. Nov Eiserne Konstanz
4. ­16. Dez WM Mossel Bay SA
5.2 Trainings
Auch für 2016 sind vorgesehen: Im März
Port Camargue mit Trainern Malcolm
und Tim; an Auffahrt in Mammern
Schnuppersegeln und anschliessendes
Training am Wochenende. Herzlichen
Dank mit grossem Applaus an François,
Sonja, Kuk und Ruedi!
5.3 Gazette
Die Daten für den Redaktionsschluss
sind auf den Regattaplan abgestimmt.
Die Daten und wer den Regattabericht
zu schreiben hat, wird in der Gazette
und auf der Webseite veröffentlicht. Mit
grossem Applaus wird die engagierte
und unermüdliche Arbeit des Gazette­
teams Christina und Urs verdankt. Ernst
bedankt sich bei allen Autoren.
5.4 Budget
Linus präsentiert das Budget. Wegen des
Containerbeitrags für die WM ist ein
Verlust von CHF 2‘660 geplant. Die
Mitgliederbeiträge wurden konservativ
geschätzt, weil jedes Jahr einige
Austritte wegen Nichtbezahlung des
Mitgliederbeitrags zu beklagen sind. Das
Budget wird einstimmig angenommen.
6 Wahlen und Wiederwahlen in
den Vorstand
Mit Applaus werden wiedergewählt:
Linus Eberle (Kassier), Christina Härdi
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(Gazette), Gery Sauer (Revisor). Neu
gewählt wird Manuela Liechti (Regatta­
chefin). Die übrigen Vorstandsmitglieder
wurden letztes Jahr wiedergewählt.
Christoph würdigt die Leistungen der
zurückgetretenen Regattachefin Mianne,
welche neun Jahre den Regattakalender
zusammenstellte, mit neuen Austra­
gungsorten aufwartete und oft ein 15tes
Boot zur Regattateilnahme motivieren
konnte. Der passionierten Gärtnerin
überreicht Christina einen hölzernen
Pflanzenständer aus Urs‘ Werkstatt, dem
dank seines schweren Fusses auch
kletternde Katzen nichts anhaben
können. Die Anwesenden verdanken
Miannes grossen Einsatz mit einem
kräftigen Applaus.
7 Mitgliederanträge
keine
8 Preisverleihungen Swiss Cup
2015 und Ehrungen
Schweizer Meister
Claude Mermod / Ruedi Moser
Swiss Cup
1. Rang Claude Mermod / Ruedi Moser
2. Rang Kurt Venhoda / Sonja Zaugg
3. Rang Christina Härdi / Cedric
Landerer
Wanderpreise
Mixed T.: Kurt Venhoda / Sonja Zaugg
Aktivstes Mitglied: Manuela Liechti
Bullitzer­Preis: Linus Eberle (Bericht
WM in Wales)
Für alle Teilnehmer gibt es einen Er­
innerungspreis: American Fudge aus
Miannes Konditorei, in einem Säcklein
zugebunden mit einem Dyneema­Schä­
kel, hergestellt von Christina während
ihrer zahlreichen Zugfahrten zwischen
Küblis und Zürich.

9 Ort und Datum der GV 2017
Die nächste GV wird am 18. Februar
2017 in Ittigen, Haus des Sports, statt­
finden.
10 Verschiedenes
Beach Flag: Auf dem Regattaplatz soll
jeweils eine Flagge aufgestellt werden.
Ernst präsentiert Designvarianten. Die
Anwesenden favorisieren eine helle
Variante mit einfachem Design. Kuk
fragt, wer diese dann jeweils mitnehme.
Sie soll jeweils einem Team mitgegeben
werden, das an der nächsten Regatta
teilnehmen wird. Das Aufstellen soll
einfacher sein als die früher verwendeten
Banner. Die Flagge hat einen stabilen
Fuss und sollte Wind ertragen.
Reschensee: Die Organisatoren der SM
haben sich offenbar zerstritten. Christina
erstellte deshalb je ein Fotobuch mit
eindrücklichen Bildern von Urs für die
Segelclubs Aegeri und Reschen. Damit
wollen wir uns bei den Clubs bedanken.
Für uns war der Reschensee ein toller
Anlass!
Cedi informiert: Der Segelclub Meggen
stellt für die WM der Platu25­Klasse
(ehem. Beneteau 25) vom 20. ­ 27. Aug.
2016 ein Schiff zur Verfügung. Beat
meint, dass es sich dabei um ein an­
spruchsvolles Boot handle, das zu fünft
gesegelt werde und eine eingespielte
Crew verlange. Interessenten sollen sich
beim Club Meggen melden.
Uster, 17.1.2016
Christoph Graf
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GV2016 Erfolgsrechnung 2015
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GV2016 Budget 2016
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Regattakalender

Fun für alle !!!
Wie wär's mit dir ?
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Fireball - Preisträger 2015

aktivstes Mitglied
und neue Regattachefin Manu
mit der abtretenden Mianne

Swiss Cup Sieger und Schweizermeister
Claude und Ruedi

Swiss Cup 3. Rang
Cedric und Christina

Swiss Cup 2. Rang und bestes Mixed Team
Kuk und Sonja



Die neue Segelsaison fängt gut an......




